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Kuſſiſche Angriffe in Nordpolen geſcheitert
Erfolge bei Verdun und im Woevregebiet

Wieder ein Dardanellenangriff
geſcheitert

WTB Konſtantinopel 28 März
Das Hauptquartier teilt mit
Freitag abend verſuchten Torpedoboote und Minenſuch

ſchiffe des Feindes in die Dardanellen einzudringen Sie
wurden aber durch das Feuer unſerer Batterien zurückge
trieben

WTB London 28 März
Wie die Times aus Tenedos melden mußten die

Operationen an den Dardanellen infolge anhaltenden Stur
mes vom 24 bis 26 März unterbrochen werden

e B Genf 28 März Der Matin erfährt daß infolge
des Schadens welche die an der Küſte der Dardanellen an
gebrachten Torpedolanzierer den Schiffen bereiten der
Kriegsrat der verbündeten feindlichen Flotte beſchloſſen hat
beſondere Schiffe für die Dardanellenoperationen zu ent
ſenden welche vermöge ihrer Bewaffnung auf weite Ent
fernungen ſchießen und ſo Meter für Meter gewinnen können
Dazu bemerkt die T mit Recht Es ſoll damit wohl nur
die Verzögerung der weiteren Angriffe entſchuldigt werden

ne

Zur Haltung Griechenlands
TU Paris 27 März Angeſichts der immer noch großen

Enttäuſchung über die Haltung Griechenlands ſieht ſich die
Agence Havas veranlaßt folgendes Telegramm aus Athen

zu verbreiten Nach Meldungen aus guter Quelle iſt die
griechiſche Regierung nach ſorgfältigem Studium der Frage
zu dem Entſchluß gekommen daß eine unmittelbare Mit
arbeit an der Seite der Tripelentente für Griechenland zu
einer Kataſtrophe führen könnte ohne andererſeits eine wirk
ſame Hilfe der Verbündeten zu bringen falls nicht vorher
eine Aktion Bulgariens in gleichem Sinne begonnen hätte
Griechenland iſt der Anſicht daß ſeine Jntervention zweifel
los eine Exploſion des mohammedaniſchen Fanatismus in
Kleinaſien hervorrufen würde die ſich gegen die dort woh
nenden Griechen oder griechiſchen Abkömmlinge richten
würde Dieſe Unruhen würden zweifellos die Abſendung
von Streitkräften erforderlich machen die Griechenland an
ſeiner mazedoniſchen Grenze nicht entfernen kann ohne die
Verteidigung des Gebietes zu gefährden und die Möglichkeit
eines bulgariſchen Angriffes zu verwirklichen Jn Anbe
tracht dieſer doppelten Gefahr und ſo lange nicht eine der
beiden Gefahren entweder die bulgariſche oder die klein
aſiatiſche beſeitigt iſt würde Griechenland jedenfalls weder
ſeine Untertanen in Kleinaſien retten können noch den neuen
Verbündeten irgendwelche wirkſame Hilfe bringen

Die Unruhen in Jndien
e B Amſterdam 28 März Die Unruhen in Jndien

dauern trotz aller gegenteiligen Beteuerungen der engliſchen
Preſſe fort Heute muß Reuter aus Kalkutta melden daß
in Sailati im Diſtrikt Kishorguni am Freitag durch eine

an ſechs Einwohner getötet und zwölf verwundet wor
en

57
Schneeſchmelze und Ueberſchwemmungen

in Nordpolen
e B Mailand 28 März

Dem Secolo wird aus Petersburg telegraphiert Die
Kriegsoperationen am rechten Ufer der Na re w und der
Bobr haben infolge der Schneeſchmelze eine Unter
brechung erfahren Jn der Gegend von Auguſtow
Mlawa und Chrachanow ſind die Flüſſe über ihre
Ufer getreten und das Land wird infolgedeſſen binnen einer
Woche in einen enormen Sumpf verwandelt ſein Jeder
Durchmarſch iſt unmöglich Das Land zwiſchen
Myrſynice und Kolno iſt bereits in einen See ver
wandelt Aus demſelben Grunde herrſcht auch am Weich
ſelufer Ruhe Doch will man nicht glauben daß die
Deutſchen untätig wären Man könne vielmehr zu geeigneter
I eine kraftvolle Wiederaufnahme ihrer

ätigkeit erwarten

Die ruſſiſche Zufuhr nach Oſtgalizien bedroht
Durch den Vormarſch der Verbündeten im Tale des

Pruth bis zum BDnjeſtr iſt für die Ruſſen die Proviantver
ſorgung der in Oſtgalizien kämpfenden Truppen aus Beß
arabien ſehr erſchwert Früher erfolgte die Zufuhr auf der
Bahnlinie Nowoſielitza Czuczka Lugan Caleszczyki und

J iſchen Anſchlußbahnen Durch die Beſetzung des
ruthtales durch xeichiſch ungariſche Truppen iſt dieſe

t r r

A
werden dir S geſpaltene Kolonelzerl
oder deren Kaum mit 30 Vig de
rechnet und in unſeren AnnahmeſteLer
und allen Anzeigen Geſchäften an

Reilamen die Zeile I M
chluß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr m der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen vor
Anzeigenaufträgen owent ſolche zuläſſie

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zwetmal
Sonntags und Montags einmat

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Mark

Halle Montag den 29 März

W TB Großes Hauptquartier 28 März

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Vorſtöße im Auguſtower Walde wurden

abgeſchlagen

Zwiſchen Piſſek und Omulew erfolgten mehrere
ruſſiſche Angriffe die ſämtlich in unſerem Feuer zuſammen
brachen

Bei Wach nahmen wir 900 Ruſſen gefangen
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südöſtlich von Verdun wurden franzöſiſche Angriffe
auf den Maashöhen bei Combres und in der Woevre
Ebene bei Marcheville nach hartnäckigen Kämpfen z u
unſeren Gunſten entſchieden

Jn den Vogeſen am Hartmannsweiler
kopf fanden nur Artilleriekämpfe ſtatt

Oberſte Heeresleitung

Bahnlinie unterbunden Die Ruſſen müſſen nun alle Vor
räte in Beßarabien ihrer Kornkammer auf ihren ſtark be
laſteten Bahnen auf Umwegen bis Podwoloczyska führen
und dann an die Karpathenfront was gewaltige Zufuhr
verzögerungen bedingt Daraus erklärt es ſich daß die
Ruſſen ſowohl an die Bukowiner Grenze wie auch an die
weſtliche Karpathenfront bis Stanislau große Kräfte ge
worfen haben

Wittes Nachlaß

e B Kopenhagen 27 März Am 18 März erſchienen
in Wittes Wohnung Generaladjutant Makſimowitſch Fürſt
Trubetzkoi und ein Vertreter der Polizei mit dem Auftrag
die hinterlaſſenen Papiere von ſtaatspolitiſcher
Bedeutung hauptſächlich die auf den Finanzausſchuß
bezüglichen in Sicherheit zu bringen Alle Papiere wurden
unterſucht ein großer Teil davon mitgenommen Wittes
Denk würdigkeiten wurden in der Wohnung nicht
vorgefunden Die Unterſuchung wurde durch ein von Witte
kurz vor ſeinem Tode angefertigtes genaues Verzeichnis über
den Verbleib jeden Dokuments erleichtert Witte hinter
läßt 500 000 Rubel wovon 400 000 ſich in Deutſchland
und nur 100 000 in Petersburg befinden

Ein neues Opfer unſerer Unterſeeboote
e B Köln 27 März Die Köln Ztg meldet aus

Kiel Der von England in Stavanger mit einer Kohlen
ladung eingetroffene Dampfer Babil Kapitän Enachſen
berichtet daß man vom Pier im Hafen von Blyth nördlich
der Tynemündung beobachtet habe wie ein deutſches
Unterſeeboot einen britiſchen Handels
dampferverſenkte Der Vorgang ſpielte ſich in ganz
geringer Entfernung von der britiſchen Küſte ab Von Blyth
rer Dampfer in See um ſich an der Rettungsarbeit zu
eteiligen

Von einem Voot verfolgt
c B Amſterdam 28 März Der Dampfer Niagara

von Newyork kommend mit der Mannſchaft des bei New
port News geſunkenen Dampfers Florida an BVord wurde
am 25 März 454 Uhr nachmittag auf der Höhe von Cher
bourg von einem deutſchen Unterſeeboot verfolgt entkam
aber infolge der vollen Ausnutzung der Maſchinen

e B London 27 März Der Fiſchdampfer Albrecht
aus Boulogne kam geſtern in Dartmouth an Der Kapitän
erzählte daß er tags vorher 10 Meilen ſüdöſtlich vom Royal
Sovereign Leuchtſchiff von einem Unterſeeboot angegriffen
wurde Der Torpedo ging 10 Fuß an dem Fiſchdampfer
vorüber Der Angriff wurde einem britiſchen Patrouillen
ſchiff das ſich in der Nähe befand gemeldet Als dieſes
jedoch an die Stelle kam war das Unterſeeboot verſchwunden

Der bekannte Juriſt Dr Louis Jſrael juriſtiſcher Mit
arbeiter des Amſterdamer Telegraaf ſchreibt in dieſem
Blatte über die Medea Alle völkerrechtlichen Vorſchriften
der Londoner Deklaration ſcheinen im Falle der Medea
befolgt zu ſein Die deutſchen Unterſeeboote handelten in
den Fällen Batavier Zaanſtroom und Medea wie
auch andere Kriegsſchiffe gehandelt haben würden und ſie
handelten nicht gemäß den Drohungen der Februar Er
klärung aber vermutlich gingen ſie zu übereilt ans Werk
und es dürſte ſich zeigen daß die bedingte Konterbande in
allen dieſen drei Fällen nicht den Vorausſetzungen entſprach
wodurch ſie Konterbande und zu beſchlagnahmen ſein würdeRiederländiſche Schiffe arfuhren deeſelde zu An ndn

fang des Krieges von franzöſiſchen und engliſchen Kreuzern
die erſt ſpäter dazu kamen bei der Annahme die Ladung
ſei für Feinde beſtimmt weniger voreilig zu ſein Die
deutſchen Unterſeeboote beginnen erſt jetzt das Seebeuterecht
auszuüben Sie müſſen dabei erſt einige Erfahrungen er
werben Wenn dieſe praktiſche Erfahrung nur nicht auf
Koſten der niederländiſchen Bürger geſchieht wenn nieder
ländiſchen Jntereſſenten Gelegenheit gegeben wird ihr gutes
Recht zu beweiſen und Entſchädigungen zu erhalten ſo iſt
beim gegenwärtigen Stande des Seekriegsrechtes ein ſolches
Auftreten von Kriegsſchiffen einer kriegführenden Macht
nicht als Ungeſetzlichkeit anzuſehen

Fliegerangriff auf einen engl Dampfer
Der Daily News zufolge iſt vor der Themſemündung

der engliſche Dampfer Shid richt von 1800 To der an
ſcheinend torpediert war geſtrandet

Der engliſche Dampfer Rorthampton der in der
Themſemündung angekommen iſt berichtet daß er dreißig
Meilen öſtlich der Jnſel Wight durch ein deutſches Flugzeug
angegriffen ſei daß den Dampfer mit Stahlpfeilen
buchſtäblich überſchüttete Bomben ſeien nicht ge
worfen worden da der Flieger vermutlich alle ſchon auf
andere Dampfer geworfen hatte Die Beſatzung flüchtete
unter das Deck ſo daß niemand verletzt wurde Jm Schiffs
deck jedoch waren über 120 Stahlpfeile eingebohrt Der Zu
gang zu dieſem Dampfer iſt von der Polizei geſperrt da man
augenſcheinlich eine Beeinfluſſung der engliſchen Seeleute

beſfürchtet

Der Feind iſt Rußland
Die Reichstagsabgeordneten Ledebour und Liebknecht

hatten bekanntlich die Ankündigung der oberſten Heeres
leitung daß die Mordbrennereien der Opoltſchenie im Kreiſe
Memel mit deutſchen Vergeltungsmaßnahmen beantwortet
werden würden in unqualifizierbarer Weiſe bekrittelt Jn
deſſen hatte auch in polniſchen Kreiſen die Faſſung jener
Mitteilung zu Mißverſtändniſſen Veranlaſſung gegeben
Sie zu beheben hat ſich die Redaktion des Slaski Kuryer
in Beuthen unmittelbar an das Große Hauptquartier mit
einer Anfage gewandt und die bündige Antwort erhalten
Der Feind iſt Rußland Folglich kommt für Repreſſalien

kein polniſcher jüdiſcher oder litauiſcher Beſitz in Frage
ſondern allein ruſſiſcher

Die Auskunft iſt im höchſten Grade dankenswert Nicht
um der paar Schreier im Reichstage wegen Aber es iſt
gut wenn den Polen klar gemacht wird daß man diesſeits
ihr Volkstum von den Ruſſen zu ſondern verſteht Gerade
in einem Augenblicke wo der Zar den Polen eine neue Auto
nomieverheißung gegeben hat diesmal ſogar in Ukasform
hat die deutſche Bekundung doppelten Wert Daß der Ukas
Papier bleiben wird wie alle zariſchen Verſprechungen und
ſeien ſie mit den heiligſten Eiden bekräftigt wiſſen die mit
den Ruſſen in nähere Berührungen gekommenen Polen frei
lich von altersher Aber es kann doch nicht ſchaden wenn der
polniſchen Geſamtbevölkerung ein bißchen nachdrücklich zum
Bewußtſein gebracht wird daß deutſcherſeits Rußland ernſt
haft als Feind betrachtet wird die Stimmung der polniſchen
Teilungsjahre gründlich verflogen iſt in der das Preußen
Biſchoffswerders und das Rußland Katharinas ſich zum Ver
derben der polniſchen Nation immer wieder zuſammenfanden
auch trotz den Polen gemachter Zuſagen Heute marſchieren
Preußen und Oeſterreich Hand in Hand Polen von der
ruſſiſchen Zwingherrſchaft zu befreien wie es im Anfange
dieſes Krieges in Manifeſten bekannt gegeben wurde

Und Rußland Die Polen und Juden in Warſchau
und den anderen von den zariſchen Armeen noch befetzten
Bezirken wiſſen ein Lied davon zu ſingen wie trotz Ukaſen
und alledem Gewalttaten und Grauſamkeiten gegen die unter
Rußlands Macht geknechteten Völker fortgeſetzt werden wie
Plünderungen und Mordbrennereien das Maß ihrer Leiden
ſeit Kriegsbeginn noch ins Rieſenhafte vermehrt haben
Und mit dieſer Kultur ſoll nun auch Galizien beglückt
werden Noch vor dem Falle Przemysls wurde ganz neuer
dings wieder der Erwerb des geſamten Kronlandes als ein
Mindeſtziel des Krieges bezeichnet ſelbſt Miniſter Sſaſo
now hat ja in unverblümter Weiſe vor der Duma von der
neuen Blume in der Zarenkrone geredet ja über die Kar
pathen ſtreckt bereits die ruſſiſche Unerſättlichkeit ihren Arm
herüber den Beſitz Nordungarns begehrend

Solcher Ueberhebung gegenüber wirkt ein Bekenntnis
von berufener deutſcher Seite Unſer Feind iſt Rußland
doppelt herzerfriſchend Es darf nicht im geringſten nicht
davon die Rede ſein daß das Unglück uns und unſere Bun
desgenoſſen entmutige ſondern es ſoll uns ein neuer Sporn
werden all unſere Kräfte einzuſetzen um den ruſſiſchen Alb
endgültig von der Bruſt Mitteleuropas und zu
dieſem Vornehmen möge uns Geduld und Ausdauer Zuper

rauen auf einen glückichen Ausgang erjalten
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Die Befreiung Memels
e B Der Königsb Hart Zig entnehmen wir fol

gende intereſſante Schilderung der Befreiung Memels von
der ruſſiſchen Jnvaſion Nachdem der Erzähler erzählt hat
wie die Ruſſen in Memel hauſten fährt er fort Es iſt
Sonntag 21 März Kirchzjeit Keine Glocke läutet
kein Kirchgänger zu erblicken Einzelne verſchüchterte Men
ſchengruppen ſtehen vor den Haustüren und beſprechen ängſt
lich die Vorgänge der vergangenen Nacht und des vergange
nen Tages Von 2 bis 4 Uhr nachmittags wiederum das
häßliche nervenaufpeitſchende Geknalle in den Straßen Was
dedeutet es jetzt nachdem der Verkehr geregelt war Zweifel
los die Abſicht alle von den Straßen zu verſcheuchen
Warum Haben die Ruſſen etwas zu befürchten Fragen
über Fragen durchkreuzen das Gehirn Wieviel Opfer magdie wahnſinnige Schießerei bereits gefordert haben Auch

nach 4 Uhr ſtreifen Poſten herum ſchreiend und jeden an
rufend der ſich auf der Straße zeigt Sofern der Betreffende
nicht gleich ſteht knallt der Schuß Milch iſt nicht mehr zu
bekommen Wir trinken ſchwarzen Kaffee

5 Uhr Mir iſt als wenn ich ein dumpfes Dröh
nen höre Doch wohl Täuſchung Der ſauſende Sturm
ſchafft Einbildungen Da wiederum dasſelbe Dröhnen Das
ſt keine Einbildung Jch ſtürze die Treppe hinauf nach
dem Boden und öffne dort ein Fenſter Wahrhaftig ſfüdöſt
lich von Memel kaum eine Meile entfernt Kanonendonner
Kommt Befreiung Hoffnung ſtellt ſich ein Die Unſrigen
ſind alſo nahe Wir ſind nicht verlaſſen jauchzt s innerlich
Sollen wir erlöſt werden Um 6 Uhr vollkommene Stille
Nur der Wind heult und treibt gewaltige Schneewolken
von Südweſt vor ſich her Schreckliches Wetter Eben ſah
ich drei Koſaken gemächlich durch die Straßen reiten Die
Dunkelheit bricht ſchnell herein Angeſtrengt lauſchend
ſitzen wir im Dunkeln Nur einzelne Schüſſe zu hören
Jetzt bald nach 7 Uhr rollendes Gewehrfeuer Schreien in
den Straßen Das Schreien verſtärkt ſich Jch öffne ein
Fenſter nach der Hofſeite Deutlich höre ich von der Fr
Wilh und Börſenſtraße her Hurrarufe Hurra Hurra
und immer lauter Hurra Deutſche Signalhörner ſchmet
tern Hurra die Unſeren ſind da

Jch ſtürze in die Stube und verkünde es den Meinen
dann den anderen im Hauſe Das Gewehrfeuer rollt an
dauernd Wie Katzen an die Mauern geſchmiegt dringen
unſere Tapferen vorwärts Was von den Ruſſen Wider
ſtand leiſten will wird niedergefegt Unaufhaltſam ſtürmen
die Soldaten die Libauer die Simon Dach und Schützen
ſtraße hinab nach dem Bahnhof dem Schützenhauſe der
Kaſerne Wo ſich Ruſſen eingeniſtet haben werden ſie durch
Schnellfeuer bald vertrieben und niedergemacht Auf dem
Bahnhofe werden viele Ziviliſten Verwundete Pfleger und

Pflegerinnen aus dem Seminar das als Lazarett diente
befreit Sie waren dorthin gezwungen worden um weg
geführt zu werden Plötzlich auch in der Alexanderſtraße
Gewehrfeuer Geſchrei und Kommandoſtimmen Um neun
Uhr fallen an den verſchiedenſten Stellen der Stadt Gewehr
ſchüſſe Nach zehn Uhr Geſang in der Libauer Straße Es
brauſt ein Ruf wie Donnerhall jauchzt es durch die Haupt
ſtraße Jſt Memel frei Dann immer wieder Schüſſe Nie
mand wagt ſich bei der Dunkelheit hinaus

Am anderen Morgen mit Tagesgrauen ſind wir auf den
Beinen Ta Memel iſt frei Jch gehe nach der Libauer
Straße Das erſte was mir in die Augen fällt ſind tote
Ruſſen Zahlreich liegen ſie da Die meiſten durch den
Kopf oder die Bruſt geſchoſſen Gebrochenen Auges in Blut
lachen ſtarren ſie in den von tobendem Sturm durchbrauſten

Wolkenhimmel Einem Ruſſen hat die Kugel die ganze
Hirnſchale weggeriſſen Gräßlicher Anblick An einer
anderen Stelle liegt neben dem erſchoſſenen Pferde ein
ruſſiſcher Feldwebel Ganz junges Blut Tapfer iſt er ge

weſen Noch im letzten Augenblick hat er wie mir unſere
Braven erzählen vom Pferde herab auf ſie geſchoſſen Da
ereilte ihn ſein Schickſal An einer anderen Stelle liegt ein
Ziviliſt unſer Kohlenkutſcher Die linke Wange und Hals
ſeite ſind ihm gänzlich durchſchnitten Er ſetzte ſich den
Ruſſen zur Wehr als ſeine Tochter vergewaltigt werden
ſollte Da meuchelten ſie ihn Dieſe Mordgeſellen An
einer anderen Stelle liegt ein Mütterchen bleich ſtarr Auf
der Flucht erſchoſſen Einen Mann im Arbeitskittel finde
ich in der Magazinſtraße halb verſchneit Erſtochen Alles
überbietend iſt der Anblick vor dem Steintor Etwa fünf
zehn Ziviliſten Männer Frauen Kinder liegen dort Tot
ermordet So handeln nicht Soldaten Das ſind Räuber
und Mörderbanden Es ſind die Freunde und Brüder der
ſich ihrer Ziviliſation und Religioſität rühmenden Eng
länder Schande über Schande An einer Straßenkreuzun

konnten die dem Untergang geweihten Zivilgefangenen glück
licherweiſe in die Seitenſtraßen ausweichen Da brach auch
ſchon das Verderben über ihre jeder Menſchlichkeit ſpotten

e r en 77 e ſie nun mit verglaſten
raßen Eine fa i ü Jen faſt zu gelinde Strafe für dieſe

Freunde Bekannte treffen ſich auf den Plätzen Freudibegrüßen ſie ſich drücken einander die ha nd Glüc
wünſche zur Befreiung aus viertägigem Gefängnis fliegen
hin und her Fahnen werden herausgeſteckt die Soldaten
bewirtet ſo gut es geht Brandſchaden iſt in Memel nir
gends entſtanden Die Stadt anzuzünden dazu hatten die

Ruſſen nicht mehr Zeit Nur das Gut Althof iſt gänzlich
heruntergebrannt Viel Vieh iſt mitverbrannt Von der
Zivilbevölkerung ſind bis 4 t etwa dreißig Getötete gezählt
Wieviel Menſchen weggeführt find wird ſich erſt heraus
ſtellen

Z

Vermiſchke Kriegsnachrichken

Die Niederlage der Portugieſen in Angola
B London 27 März Der Times wird von ihrem

Korreſpondenten in Bengueslla über die Vorgänge in Angola
gemeldet

Der Einfall in die Kolonie hatte beträchtliche Wirkung
denn die Portugieſen waren ſich ihrer Unfähigkeit ſtandzu
halten vollauf bewußt Man fürchtete daß bei den un
ſicheren Zuſtänden in der Kolonie ſich die Cunhanamas und
andere Stämme die niemals unterworfen waren erheben
würden Deshalb wurden in Loanda Lobito und Benguslla
Freiwilligenkorps gebildet und eingeübt Die Buren in
Angola boten der Regierung ihre Dienſte an Da die
Behörden über die Vorgänge an der Südgrenze ſchwjegengingen allerlei Gerüchte um die ſelbſt in amtlichen Kreiſen

geglaubt wurden Gegen Ende Dezember wurde allgemein
zugegeben daß irgendeine Art Gefecht zwiſchen den Deut

Portugieſen ſtattgefunden habe Da die Rehen und den

n ſchwieg dachte man an eine ernſtliche Niederlage der
ortugieſen die verborgen werden ſollte Am 12 Februar

veröffentlichte der Generalgouverneur um die Befſorgniſſe
der Koloniſten zu zerſtreuen eine Bekanntmachung über den
Kampf bei Naulila vom 18 Dezember in der zugegeben
wird daß ſich die Portugieſen unter Verluſten
urückziehen mußten Die Niederlage wurde als un
edeutend und als vorübergehender Nachteil hingeſtellt Der

Korreſpondent glaubt nicht an die Richtigkeit des amtlichen
Berichts der zu andern Berichten in Widerſpruch ſteht die
ſoweit gehen u behaupten daß die politiſchen Zwiſtigkeiten
auch die militäriſchen Operationen in der Kolonie ſchädlich
beeinflußten Das neue Miniſterium in Liſſabon nahm das
Rücktrittsgeſuch des Generalgouverneurs an und ernannte
General Pereira de Eca zum Regierungskommiſſar der ſich
einer ſehr heiklen Aufgabe gegenüberſehen wird Es iſt ſehr
ſchwer einzuſehen wie er ſich der doppelten Pflicht die
militäriſchen Operationen zu beaufſichtigen und die Kolonie
u verwalten wird entledigen können Bis zu ſeiner AnLünſt ſtehen die militäriſchen Operationen ſtill Die por

tugieſichen Truppen die bei Moſſamedes zuſammen
gezogen wurden find offenbar außerſtande vor
zugehen weil ſie keine Transportmittelhaben Es treffen jedoch Verſtärkungen ein und obwohl
die Freiwilligenkorps aufgelöſt und die Dienſte des Buren
kontingents abgelehnt worden ſind ſteht zu erwarten daß
die Wiederherſtellung der Ordnung in der Kolonie und die
Vertreibung des Feindes ſchließlich ernſtlich in die Hand ge
nommen wird

Von 28 Kugeln getroffen

TU Budapeſt 27 März Peſti Hirlap meldet Aus
den jüngſten Karpathenkämpfen kam kürzlich mit einem Ver
wundetentransport ein deutſcher Soldat namens
Paul Unzich an der 28 Kugeln im Leibe trug Trotz der
zahlreichen Wunden war er guter Dinge und ſeine erſte Frage
war wann er wieder ins Feld rücken könne Er wurde ſo
fort operiert und die Projektile entfernt Glücklicherweiſe
ſind die edleren Organe unverſehrt geblieben und ſo wird
der Wunſch des tapferen Soldaten in Erfüllung gehen

Eine neue ruſſiſche Kulturtat
c B Krakau 28 März Als der ruſſiſche Kommandant

in Solotwing von keinem der Einwohner das Geſtändnis
erpreſſen konnte wer dort an der Bildung der polniſchen
Legion mitgewirkt hatte ließ er die Gebäude mit Petroleum
begießen und in Brand ſtecken Jede Löſchung wurde unter
ſagt Ja es ſind ſogar erwachſene Perſonen und Säuglinge
lebendig in die Flammen geworfen worden

Deutſches Reich

Georg Schweitzer

Am 1 April d J ſind 40 Jahre verfloſſen ſeit der
junge Handelsredakteur der Berliner Nationalzeitung Georg
Schweitzer in den Redaktionsverband der Frankfurter Zei
tung aufgenommen wurde und zwar als Berliner Ver
treter des Handelsteiles des großen ſüddeutſchen Blattes
dem er all die Jahrzehnte hindurch eine hervorragende
durch große Sachkenntnis und unbeſtechliche Objektivität aus
gezeichnete Tätigkeit gewidmet hat Georg Schweitzer iſt
eine der bekannteſten publiziſtiſchen Perſönlichkeiten Deutſch
lands Beſondere Verdienſte hat er ſich für die Anknüpfung
und Pflege fruchtbarer Beziehungen zu Oſtaſien durch die
Bearbeitung des wiſſenſchaftlichen Nachlaſſes von Emin
Paſcha wertvolle Arbeiten über die türkiſchen Finanzen und
eine rege Tätigkeit für die ſoziale Hebung des Journaliſten
ſtandes erworben Jm Verein Berliner Preſſe hat er lange
Jahre als Vorſitzender des Feſtausſchuſſes und dann als
Schatzmeiſter überaus erfolgreich gewirkt Den Krieg von
1670/71 hat Schweitzer als Freiwilliger mitgemacht und da
durch den Grund zu einer ungewöhnlich ehrenvollen militäri
ſchen Laufbahn gelegt Er iſt Major der Reſerve und ſeit
Ausbruch des Krieges in der Preſſeabteilung des Stellver
rretenden Großen Generalſtabes unermüdlich tätig WTB

Die Huldigung der Hochſchulen an Bismarcks Grabſtätte

Bei der Kranzniederlegung der Rektoren aller deut
ſchen Univerſitäten im Mauſoleum zu Friedrichsruh wird
die Anſprache von dem Rektor der Univerſi
tät Halle dem Geheimen RegierungsratProfeſſor Dr Gutzmer gehalten werden der
Univerſität derjenigen deutſchen Provinz der Bismarcks
Geburtsſtätte angehört Die techniſchen Hochſchulen werden
am 1 Aprib im Mauſoleum zu Friedrichsruh durch ihre
Rektoren gemeinſam einen Kranz niederlegen laſſen

Zur Regelung des RNachlaßweſens iſt im preußiſchen
Kriegsminiſterium eine Zentralſtelle für Nachlaßſachen er
richtet die die Ueberweiſung von Nachlaßſachen von Ange
hörigen der eigenen verbündeten und feindlichen Heere an
die Empfangsberechtigten oder die zuſtändigen Behörden
vermittelt Wenn bei klarer Sachlage der Truppenteil
Zahlmeiſter oder das Lazarett zur Feſtſtellung der berech

tigten Hinterbliebenen imſtande ſind iſt die unmittelbare
Ueberſendung des Nachlaſſes mittels eingeſchriebenen Briefes
oder Pakets unter Beifügung des Verzeichniſſes des Nach
laſſes zuläſſig

Ausland
Rücktritt des Fürſten Thun

a B Wien 27 März Der Kaiſer hat dem Statthalter
von Böhmen dem Fürſten Franz Thun auf ſeine Bitte
wegen eines ernſten Augenleidens von ſeinem Poſten ent
e und in den Ruheſtand verſetzt Jn einem Handſchrei
en gedenkt der Kaiſer mit beſonderer Anerkennung unddem wärmſten Danke der hervorragenden Dienſte de der

Fürſt in arbeitsreichen und verantwortungsvollen Stellun
gen dem Kaiſer und dem Staate geleiſtet hat und insbeſon
dere ſeiner während einer mehr als vierjährigen Tätigkeit
an der Spitze der Verwaltung in Böhmen unter ſchwierigen

Verhältniſſen unabläſſig bekundeten Bemühungen um die
Anbahnung eines Einverſtändiſſes über die nationalen Fra
en und um die Herſtellung der finanziellen Ordnung im
andeshaushalte Zum Statthalter von Böhmen wurde der

Landespräſident von Schleſien Graf Max Couden
hove ernannt an deſſen Stelle der frühere Miniſter Baron Adalbert Widmann tritt

Tenerungstumulte in Spanien
e B Madrid 27 März Die Notlage der Bevölkerung

Spaniens namentlich in den ſüdlichen Provinzen dauert an
Der König empfing eine rn aus Murcia die ihm

edie traurige Lage der Bevölkerung berichtete Das ſchlechte
Wetter vernichtete die Ernten Bedeutende Minen
unternehmungen ſind vollſtändig lahmgelegt 30 000 Ar
beiter ſind dadurch brotlos Ueberall werden Verſammlun
en gegen die Verteuerung der Lebensmittel abgehaltenErwe 4000 Bergarbeiter der Provinz W begleitet

von rund 10 000 Vauern und Bäuerinnen ſuchten in die
Stadt Carthagena einzudringen Sie durchbrachen den Gen
darmeriekordon und es kam zu Zuſammenſtößen bei denen
mehrere Perſonen getötet und verletzt wur
den Die Menge veranſtaltete Kundgebungen vor dem
Stadthaus und beruhigte ſich erſt nach dem Zuſpruch des
Bürgermeiſters Die ſpaniſche Regierung machte zur Steue
rung der Not bedeutende Getreideankäufe in Argentinien

Die Reutralität der Schweiz Jn Freiburg in der
Schweiz kam es kürzlich beim Austauſch der Kriegsinvaliden
zu Ausſchreitungen gegen Deutſche Das hat die ſchweizeriſche
Regierung veranlaßt die kantonalen Regierungen zu einem
ſchärferen Vorgehen gegen Agitationen zugunſten irgendeiner
kriegführenden Macht in Wort und Bild aufzufordern Da
mit ſoll eine verſchärfte Kontrolle der fremden Staatsange
hörigen die bei Agitationen beteiligt ſind verbunden
werden

Die Haltung der belgiſchen
Arbeiterſchaft

immer haben ſich die Arbeiter Belgiens mit derVeſchegg ihres Vaterlandes durch die deutſchen Heere und

mit der deutſchen Verwaltung innerlich nicht abgefunden
Bei der hohen Verhältniszahl der Lohnarbeiter an der bel
giſchen Geſamtbevölkerung 22 Proz ergibt das zahlreiche
praktiſche Schwierigkeiten für die wirtſchaftlichen und ſozialen
Fürſorgemaßnahmen des deutſchen Generalgouvernements
In der dieswöchigen Sozialen Praxis macht ein Sozial
politiker der offenbar der deutſchen Verwaltung nahe ſteht
allerlei intereſſante Mitteilungen darüber Das walloniſche
Element in der Arbeiterſchaft Velgiens ſei ſchon immer wenig
umgänglich geweſen ſeine verhältnismäßig wenigen Ver
treter die nach Holland geflüchtet und dort Arbeit bekommen
hätten verankaßten die holländiſche Arbeiterſchaft bereits
durch ihr niederträchtiges die Gaſtfreundſchaft arg miß
brauchendes Verhalten zu empörten Proteſten Aber auch
die flämiſchen Arbeiter ſeien noch erbittert gegen Deutſch
land Sie erblickten in dem ſozialiſtiſchen Arbeiterführer
und jetzigen Miniſter Vandervelde ihren Abgott und ſeien
alle überzeugt daß Belgien bei Kriegsausbruch 100 000 Sol
daten an der deutſchen 80 000 an der franzöſiſchen Grenze
aufgeſtellt hatte um ganz ehrlich nach beiden Seiten die bel
giſche Neutralität zu verteidigen Während ſich allmählich
das Verhältnis der Arbeiterſchaft zu den deutſchen Soldaten
gebeſſert habe ſei der Haß gegen die deutſchen Arbeiterführer
noch immer unvermindert ſtark Nur Liebknecht und Roſa
Luxemburg hätten den Erwartungen der belgiſchen Sozialiſten
entſprochen Dieſe andauernde Verſtimmung gegen die deut
ſchen Arbeiter und das ganze deutſche Volk ſetzt ſich in Anluſt
zur Zuſammenarbeit mit den deutſchen Behörden um Nur
Anſeele in Gent macht eine rühmliche Ausnahme Die Aufs
gabe das belgiſche Wirtſchaftsleben wieder in Gang zu
bringen würde durch guten Willen bei den Arbeiterführern
weſentlich erleichtert werden Man kann ja im allgemeinen
heute nicht mehr über paſſive Reſiſtenz der belgiſchen Arbeiter
klagen immerhin kann noch keine Rede davon ſein daß ſich
ihre Führer eifrig um die Ankurbelung des Wirtſchaftslebens
mit bemühen So erzielen die unermüdlichen Beſtrebungen
der deutſchen Verwaltung in dieſer Hinſicht nur langſame
Fortſchritte Die belgiſche Kohleninduſtrie gibt bereits
wieder wenn auch unter vielen Feierſchichten 25 der einhei
miſchen Bergleute einigen Verdienſt und fördert knapp die
Hälfte der dürchſchnittlichen Friedensmengen Auch in einigen
Maſchinenfabriken in der Glasinduſtrie von Charleroi und
in einem Teil der Steinbrüche hat die Arbeit langſam wieder
begonnen Den fortgeſetzten ebenſo vorſichtigen wie ener
giſchen Bemühungen der deutſchen Verwaltung mit dem aus
gezeichneten Generaloberſt von Biſſing an der Spitze wird es
hoffentlich gelingen weitere Erfolge zu erzielen wenn auch
eine innerliche Verſöhnung der belgiſchen Arbeiterſchaft
offenbar noch in weiter Ferne ſteht

er e
Mancherlei Fragen

Die Amſterdamer Blätter drucken einen Artikel aus dem
in Mancheſter erſcheinenden Wochenblatt Labour Leader
dem Organ der engliſchen ſozialiſtiſchen unabhängigen Ar
beiterpartei ab Jn dem Artikel heißt es Ueberall ver
ſchwindet die gedankenloſe Begeiſterung die die Nation zu
Beginn des Kriegs ſtets kennzeichnete Ueberall richtet man
das Auge auf einen Ausgleich der den Feindſeligkeiten ein
Ende machen ſoll Man fragt wie dieſer Ausgleich ſein ſoll
und was getan werden muß um das Ziel zu erreichen für
das der Krieg geführt wird nämlich künftige Kriege un
möglich zu mächen den Militarismus zu vernichten kleine
Länder ſicherzuſtellen die brutale Gewalt zu entthron n und
die Vernunft auf den Thron zu ſetzen Mancherlei Fragen
drängen ſich auf beiſpielsweiſe ob Deutſchland allein für
den Krieg zu tadeln iſt ob England vor Kriegsausbruch
alles getan hat was in ſeiner Macht ſtand um den Unter
gang Belgiens zu verhindern ob das deutſche Volk nicht
Grund zum Mißtrauen gegen England hatte uſw Die
öffentliche Meinung unter der Arbeiterklaſſe ändert ſich
Das Elend in dem ſie ſich befindet die unzureichende Unter
ſtützung welche die engliſche Regierung ihr gewährt ſtören
die nationale Einmütigkeit die den Arbeiten anfänglich
häßliche Tatſachen verborgen hat Schwere Unglücksfälle
der Anblick von Soldaten mit verſtümmelten Gliedern er
ſchütterten die Nerven Jhre fürchterlichen Erzählungen und
ihre Erkenntnis daß die deutſchen Soldaten auch Menſchen
ſind wie ſie ſelbſt mit liebenden Frauen und geliebten
Kindern alles das wirkt dauernd auf ihre Anſichten ein

Ohne daß man die Ausführungen des engliſchen Sozia
liſtenblattes irgendwie überſchätzen dürfte verdienen ſie als
Stimmungsausdruck immerhin eine gewiſſe Beachtung
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